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Der Weg der Technik
F

Die Verbesserung der Effizienz und Entlastung der Mitarbeiter im Gartenbau stand im Mittelpunkt der Fach-
messe GreenTech, die vom 11. bis 13. Juni in Amsterdam stattfand. Trotz der Herausforderungen, mit denen die 
Grüne Branche konfrontiert ist, schießen Innovation förmlich aus dem Boden. Technikberater Marco Joseph 
war für die TASPO auf der Messe unterwegs und berichtet auf den folgenden Seiten von den Neuerungen.
ot
o:
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Technik bietet schon jetzt viele  
öglichkeiten der Unterstützung im Alltag“

essebilanz Technikberater Marco Joseph über seine Eindrücke während der GreenTech

iner der festen Termine  
n meinem Kalender ist die  
reenTech in Amsterdam.  
uch dieses Jahr machte ich 
ich auf den Weg vom Boden-
ee in die Stadt der Grachten.
arco Joseph
echnischer 
erater und 
ermittler 
roduktions- 
artenbau,  
onstanz
B

ch war gespannt, wie die 
timmung war. Die Fruit Lo-
istica in Berlin war ein erster 
radmesser für die Branche, 

m Juni folgte nun der zweite. 
ohin entwickelt sich die 
ranche, wo wird investiert, 
elche Trends haben sich be-
tätigt, und welche Innovatio-
en gibt es? Soweit meine Er-
artung. 
Schon bei der Opening-Ze-

emonie hörte ich einen Satz, 
er mich bis heute beschäftigt, 
er mich die ganze GreenTech 
egleitet hat. Bo Vialle-Derk-
en hatte in einem Vortrag 
ber personelle Entwicklun-
en weltweit gesprochen. Ein 
nteressanter Vortrag über 
achkräftemangel und wie 
man trotzdem Talente für die 
eigene Firma begeistern kann. 
Sie erklärte dabei auch, dass 
die technische Entwicklung 
eine Notwendigkeit ist und die 
Innovationen immer schnel-
ler auf den Markt kommen. 
Und dann kam die eine Infor-
mation, die mich bis heute be-
schäftigt: Wir dürfen unsere 
Mitarbeiter bei dieser Entwick-
lung nicht vergessen. Ohne 
Weiterbildung und Schulung 
können die Menschen den 
technischen Entwicklungen 
nicht folgen. Logisch! 

Beim Nachdenken fiel mir 
auf, dass wir doch schon genau 
diese Situation haben im Gar-
tenbau. Wie viele Lehrlinge, 
Gesellen, Techniker, Meister 
Bachelor, Diplomingenieure 
und Master sind noch moti-
viert, ein modernes Gewächs-
haus zu steuern? Wie viele in-
teressieren sich noch für Ge-
wächshaustechnik? Es gibt die-
se Gärtner, meiner Erfahrung 
nach sind es aber nicht genug, 
um die Nachfrage zu erfüllen. 
Bisher wurden immer wieder 
Niederländer in solchen Situa-
tionen angestellt. In den ver-
gangenen Jahren sind die Ge-
hälter aber auch in den Nieder-
landen stark angezogen. Die 
 alte Garde, die 24/7 sich mit 
Klimasteuerung befasste, geht 
nach und nach in Rente. Da-
durch wird der Kampf um die 
Kultivatoren auch in den Nie-
derlanden immer deutlicher. 

Technologien  
nutzen

Aber was nun? Fachkräfte in 
der Kulturführung und Sai-
sonkräfte einfach zu ersetzen, 
ist eher schwierig. Es bleibt nur 
noch der Weg der Technik. Da-
für brauchen wir aber gut aus-
gebildete Mitarbeiter. Durch 
das Nutzen technischer Mög-
lichkeiten kann ein Mitarbei-
ter effizienter arbeiten, zum 
Beispiel sind 80 Prozent Zeit-
einsparung bei der Klima-
steuerung durch den Einsatz 
von Software-Unterstützung 
möglich. Das entlastet die 
Führungskräfte. Nur für 
Hightech? Nein für alle, die ei-
nen Klimacomputer verwen-
den. Ich denke es wird Zeit, da-
mit aufzuhören, Lehrlingen 
das Topfen beizubringen. Kli-
masteuerung und die Unter-
stützungssysteme, die Robo-
tik, Sensortechnik, Pflanzen-
physiologie, Düngung sind die 
Felder, die ein Gärtner verste-
hen muss, um die Kultur ge-
sund und vital zu halten.  
Vorausschauendes Gärtnern 
mit dem Fokus auf den Zu-
stand der Pflanzen, die Pflan-
zen in Balance zu halten, das 
ist notwendig, denn vitale 
Pflanzen werden seltener 
krank. Details machen dabei 
den Unterschied. Die Technik 
kann auch hier unterstützen. 
Krankheiten können durch KI-
Scouting früh bekämpft wer-
den, optimale Versorgung mit 
Nährstoffen, CO2 und Sauer-
stoff kann durch bessere Ana-
lytik und Sensoren gewährleis-
tet werden, Pflanzenstress lässt 
sich messen und vieles mehr. 
All dies ist jetzt schon möglich 
und wird weltweit schon ein-
gesetzt. Und die Entwicklun-
gen passieren sehr schnell. Ich 
wünsche mir für die Branche, 
diese Technologien zu nutzen 
und dass das Personal dem-
entsprechend weiterentwi-
ckelt wird. Es gibt Betriebe 
auch in Deutschland, die 
schon Schritte in diese Rich-
tung gemacht haben. 

Durch den demografischen 
Wandel und den Fachkräfte-
mangel ist zu erwarten, dass 
die Betriebe im Durchschnitt 
größer werden. Dadurch ist es 
nicht mehr möglich, wie noch 
vor einigen Jahren zu arbeiten. 
Strategische Entscheidungen 
sind wichtiger geworden und 
können nicht im vollen Alltag 
getroffen werden. Führungs-
kräfte brauchen mehr Zeit für 
ihre strategischen Aufgaben. 
Die GreenTech bot dafür wie-
der einmal viele Lösungen, 
aber schafft mit der Flut an In-
novationen auch neue Heraus-
forderungen. Die Trends, die 
ich dort wiedersehen und in 
den Gesprächen mit den etab-
lierten Größen der Branche er-
fahren durfte, setzen sich welt-
weit immer stärker durch. Sen-
sorik, Robotik, KI werden in 
den nächsten zwei bis drei Jah-
ren nicht nur im Gartenbau 
viel verändern. Gartenbau ist 
schon jetzt voller Daten und 
Technik, und dieser Trend 
wird sich noch verstärken. Das 
bietet eine ganze Reihe von 
Chancen von der Personal- 
Akquise bis hin zur Gestaltung 
des gärtnerischen Alltags. Ich 
freue mich schon jetzt auf den 
Besuch der GreenTech 2025. 
esucherplus

Am Ende der GreenTech 
2024 steht fest, dass 
fünf Prozent mehr Besu-
cher vor Ort waren als 
2023, insgesamt 12.200 
Besucher aus 119 Län-
dern. Dies zeigt, wie 
wichtig Technologie im 
Anbau von Pflanzen 
weltweit geworden ist. 
Nachhaltigkeit und Nah-
rungsmittelsicherung 
sowie Sicherheit rücken 
immer stärker in den Fo-

kus. Amsterdam war 
während der GreenTech 
das Epizentrum für gar-
tenbauliche Technik und 
Entwicklungen. Trotz al-
ler Widerstände sind die 
Entwicklungen vielseitig 
und zeigen innovative 
Wege, nachhaltiger, ge-
nauer und effizienter zu 
produzieren.
Die nächste GreenTech 
findet vom 10. bis zum 
12. Juni 2025 statt.
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ahmenbedingungen im Gartenbau 
weltweit herausfordernd

Trends Personal bekommt Technik zur Unterstützung

m vergangenen Jahr hat sich in 
er Branche rund um die Ge-
ächshäuser dieser Welt viel 
etan. Weltweit hat sich der 
arkt abgekühlt. Externe In-
estoren, eine der treibenden 
räfte der vergangenen Jahre, 
aben, nachdem viele Firmen 
us dem Bereich Vertical Far-
ing in Konkurs gingen, ihre 

nvestitionen reduziert. Die Ur-
achen dafür waren vielseitig, 
ie Folgen aber gleich.
iel Geld, das in die Produkti-
n von pflanzlichen Lebens-
itteln investiert wurde, ist 
erloren. Das hat die Investo-
en auch im Gewächshausbe-
eich nun vorsichtiger agieren 
assen. Auch die aktuell politi-
che Situation, Bürokratie und 
erwaltungsaufwand haben 
or allem in Deutschland zu 
inem Zögern bezüglich grö-
erer Investitionen geführt. 
Doch klar ist auch, Ge-

ächshäuser und deren In-
eneinrichtungen werden äl-
er. Neue Techniken helfen, 
ie vorhandenen Strukturen 
ffektiver zu nutzen, und ver-
steckte Kosten können durch 
deren Einsatz reduziert wer-
den. Daher war auch dieses 
Jahr die GreenTech ein wichti-
ger Treffpunkt für die Branche, 
um sich auszutauschen, die 
Entwicklungen weltweit zu se-
hen, neue Techniken zu prä-
sentieren und Kontakte zu 
pflegen.

Präzision und  
Effizienz erhöhen

Schon in der Opening Zere-
monie wurde auf die Trends 
dieser GreenTech hingewie-
sen. Grob lassen sich diese 
Trends unter dem Überbegriff 
Unterstützungssysteme zu-
sammenfassen. Auch die Ursa-
chen dafür wurden beleuch-
tet. Hervorzuheben sind dabei 
vor allem die veränderten Rah-
menbedingungen durch die 
Covid-Pandemie, die Energie-
krise ausgelöst durch den 
Krieg in der Ukraine, und die 
Folgen des Klimawandels. 

Bo Vialle-Derksen von The 
Josh Bersin Company beleuch-
tete Ursachen und Folgen auf 
die Entwicklungen weltweit in 
Bezug auf das Personal. Sie 
zeigte die Veränderungen im 
Personalwesen in den vergan-
genen Jahren und wie diese 
Veränderungen jeden Betrieb 
betreffen. 

Die Dauer eines Angestell-
tenverhältnisses beispielsweise 
ist in den vergangenen 30 Jah-
ren von etwa 15 Jahren auf zur-
zeit sieben Jahren gefallen. In 
der Generation Z sind es sogar 
nur zwei bis drei Jahre Verweil-
dauer. Ein Jobwechsel ist nor-
mal geworden. Eine Ursache 
ist, dass nicht nur online ein-
gekauft wird, sondern eben 
auch Erfahrungen zu Betrie-
ben und Gehältern offenge-
legt werden und das bran-
chenübergreifend. So entsteht 
eine Konkurrenzsituation be-
züglich der Talente und Mitar-
beiter, die über den eigenen 
Bereich hinausreicht. 

In einer Studie, an der 950 
Unternehmen weltweit teil-
nahmen, zeigten sich sieben 
Hauptfelder, die für die Mitar-
beiter wichtig sind:
 1. Sinnvolle Arbeit: Die Mit-
arbeiter wollen verstehen, 
warum sie ihre Arbeit ma-
chen.

 2. Starkes Management: 
Führungskräfte, die unter-
stützen bei der Selbstent-
wicklung, und Führungs-
kräfte, die auch in stressi-
gen Zeiten den klaren Kopf 
bewahren; eine positive 
Führung.

 3. Positives Arbeitsumfeld: 
gutes Teamwork; Zusam-
menarbeit mit Menschen, 
die man mag.

 4. Gesundheit und Wohlbe-
finden: sicherer Arbeits-
platz.

 5. Wachstum und Entwick-
lungsmöglichkeiten: sind 
die nächsten Entwicklungs-
schritte sichtbar.

 6. Vertrauen in die Organisa-
tion: verstehe ich die Vision 
und Mission des Unterneh-
mens; kann jeden Tag gese-
hen werden, was die Ziele 
des Unternehmens sind.

 7. Technologie und Service: 
kann die Arbeit effizient er-
ledigt werden.
 

Zum Abschluss stellte sie klar, 
dass der Weg, der die Unterneh-
men bis heute erfolgreich ge-
macht hat, in Zukunft nicht 
mehr funktioniert. Sie erwartet 
einen weiteren Wandel in den 
nächsten drei Jahren. 

Personalmangel zog sich wie 
ein roter Faden durch die 
GreenTech, da viele Trends ver-
suchen, dessen Folgen aufzu-
fangen. In Gesprächen wurde 
die Herausforderung angespro-
chen, sogar von einem Krieg 
um die Talente war die Rede. 
Klar scheint zu sein, dass es 
schwieriger ist und noch wird, 
in Zukunft Nachwuchs für den 
Gartenbau zu begeistern. Ein 
Trend, der daraus hervorgeht, 
ist das Thema Robotik. Die 
meisten Lösungen, die vorge-
stellt wurden, waren nicht ganz 
neu, sondern vielmehr Projek-
te, die weiterentwickelt wurden. 
Höhere Genauigkeit, mehr Ge-
schwindigkeit und Sicherheit 
sind als Weiterentwicklungszie-
le im Allgemeinen zu nennen. 
Lösungen für Pflegearbeiten, 
Ernte und Pflanzenschutz sind 
dabei weiter im Fokus.
er
kf
ot

o

oboter zeigen, wie präzise Greifwerkzeuge 
ittlerweile arbeiten können

rnteroboter Erhöhung der Produktivität

rnteroboter wurden auf der 
iesjährigen GreenTech von 
erschiedenen Unternehmen 
orgestellt. Das Angebot reich-
e vom Erdbeer-Ernte-Roboter 
ber Stecklingsroboter bis hin 
u einem Roboter, der Toma-
enpflanzen entblättert.
Organifarms aus Konstanz gab 
an, den Erdbeer-Ernte-Roboter 
„Berry“ 2023 weiter getestet 
und weiterentwickelt zu ha-
ben. Schwerpunkt lag auf Prä-
zision und Geschwindigkeit. 
Sie erwarten, noch 2024 die 
ersten Roboter im kommer-
ziellen Einsatz zu haben und 

in den nächsten Jahren 
die Produktion zu op-

timieren. Sie sehen 
einen hohen Be-
darf nach Robo-
tern in der Ernte 
von Erdbeeren 
und gehen von einer Steige-
rung der Verkaufszahlen in 
den nächsten drei Jahren aus.

Viscon stellte den SwiftPick 
„pick and place“ Roboter vor. 
Mit einem minimalen Platz-
verbrauch wurde gezeigt, wie 
vier Vakuumgreifer Paprika 
sortierten. Die Demonstration 
zeigte, wie weit die Entwick-
lungen in diesem Bereich 
schon sind. Die Greifer beweg-
ten sich schnell mit Präzision, 
um die Paprika aufzunehmen 
und in einer unterschiedli-
chen Zusammensetzung wie-
der abzulegen. Ob Tomaten, 
Paprika, Gurken, Zwiebeln 
oder Kartoffeln, die Greifer 
können die Früchte ohne Be-
schädigung aufnehmen, sor-
tieren und ablegen. Die vier 
Arme, in einer Reihe angeord-
net, bewegten sich unabhän-
gig voneinander, ohne sich in 
die Quere zu kommen. 

TTA zeigt mit seinem Cut-
tingEdge, ein Steckroboter für 
bewurzelte und unbewurzelte 
Stecklinge, wie präzise Greif-
werkzeuge mittlerweile arbei-
ten können und in welcher 
Geschwindigkeit dies möglich 
ist. Der Roboter kann 2.200 bis 
2.800 Stecklinge pro Stunde 
stecken. Als Erweiterung steht 
der CuttingEdge Quatro zur 
Verfügung, bei dem vier Ein-
heiten hintereinander inte-
griert werden. So kann die Pro-
duktivität nochmals erhöht 
werden. Mittels vorgelernter 
Daten und deep Learning ist es 
möglich, mit verschiedenen 
Substraten und Trays zu arbei-
ten. TTA wurde 1996 gegrün-
det, ist ein familiengeführter 
Technologieanbieter im Be-
reich Gartenbau und Land-
wirtschaft. Standorte sind in 
den Niederlanden, Amerika 
und Australien. In Zusammen-
arbeit mit lokalen Unterneh-
men entwickelt TTA Technolo-
gien, die in den Bereichen des 
kontrollierten Anbaus von 
Pflanzen neue Industriestan-
dards setzt.

Andere Beispiele aus dem 
Bereich sind der Kompano von 
Priva und Octiva sowie der Ro-
boter von Aisprid aus Frank-
reich. Beide können Tomaten-
pflanzen entblättern. Aisprid 
hat dieses Jahr für den Roboter 
die GreenTech Robot Challen-
ge gewonnen.

Interessante Roboter waren 
auch bei Bosman van Zaal 
(Schlangengurkenernte), bei 
Ridder (Tomatenernte) und 
Certhon (Tomatenernte) zu se-
hen. Obwohl Deutschland 
scheinbar noch recht gut mit 
Saisonarbeitskräften versorgt 
ist, scheint es weltweit ein an-
deres Bild zu geben, der diese 
Art der Technik notwendig 
macht. 

Auch die Aufgabengebiete 
der Führungskräfte werden im 
modernen Anbau im Ge-
wächshaus immer komplexer. 
Herausforderungen sind in der 
Personalführung, im Marke-
ting, komplexerer Technik 
und den immer besseren Mög-
lichkeiten der Kultursteue-
rung zu sehen. Hierfür wurden 
im Bereich der Analytik und 
unterstützenden Steuerungs-
systemen Lösungen gezeigt. 
Erdbeer-Ernte-
Roboter  
„Berry“.
Foto:  
Organifarms
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Im Einklang: Pflanzen- 
und Datenwissenschaft

Source.ag Beteiligung auch an Panel Diskussionen

ource.ag beschäftigt über 100 
itarbeiter in Amsterdam und 
ntwickelt eine Art Co-Pilot für 
ewächshäuser. Für Thom van 
en Berg von Source.ag war es 
ine großartige GreenTech.
ins der Highlights war die 
orstellung des neuen Bau-
teins Source Cultivate im 
ahmen des Source.ag-Events 
m Abend des ersten Ausstel-
ungstages. Nach zwei Jahren 
ntwicklung hat das Team von 
ource.ag dieses Produkt zur 
arktreife gebracht, mit dem 

s möglich ist, Pflanzen- und 
atenwissenschaft zusammen 
u bringen. 

Entwicklungs- und 
Ertragsvorhersage
ource Cultivate ist ein Tool, 
ass mit den erfassten Daten 
inen Plan erstellt und eine in-
ividuelle Entwicklungs- und 
rtragsvorhersage ermöglicht. 
ies ist der dritte Baustein, 
en Source auf den Markt ge-
racht hat. Source Track war 
er erste. Damit lassen sich 
aten, wie die Pflanzenmes-
ungen, einfach und standar-
isiert erfassen und mit den 
aten aus dem Gewächshaus 
usammenbringen und aus-
erten. So entsteht ein guter 
berblick über die Situation 

m Gewächshaus und der Kul-
ur. Anhand der Auswertun-
gen ist es dann einfacher, Kul-
turentscheidungen zu treffen. 

Mit Source Irrigation Con-
trol wurde der zweite Baustein 
bereits im März veröffentlicht. 
Dabei unterstützt die Software 
den Gärtner bei der Erfüllung 
und dem Erreichen der Bewäs-
serungs- und Düngungsstrate-
gie. Anhand der erfassten Da-
ten lernt das System und opti-
miert die Strategie in diesem 
Bereich. So wird der Gärtner in 
seiner täglichen Routine ent-
lastet. Der dritte Baustein 
Source Cultivate nutzt diese 
Daten dann für die Planung 
und Vorhersagen. 

Source.ag hat bereits in die-
sem Jahr das Team in Nord-
Amerika verstärkt, plant kurz-
fristig Source Cultivate im 
Markt zu etablieren und lang-
fristig dann den Mid-Tech Ge-
wächshausanbau internatio-
nal stärker zu unterstützen. 
Wegen der Nähe der Firma 
zum Messegelände regte Sour
ce.ag die eigenen Mitarbeiter 
an, die GreenTech zu besu-
chen, um sich ein Bild über 
den Stand der Technik zu ma-
chen und Ideen zu sammeln. 
Dies nutzten auffällig viele 
Mitarbeiter, die anhand der Fir-
menkleidung gut zu erkennen 
waren. So wurde nicht nur den 
Mitarbeitern die Möglichkeit 
gegeben, sich weiter zu entwi-
ckeln, sondern auch gleichzei-
tig die visuelle Präsenz der Fir-
ma auf der Messe erhöht.
Vorstellung des neuen Bausteins Source Cultivate im Rahmen des Source.ag-Events. Foto: Source
Nygaia Plugline 
geht an den Start
Anzuchtsubstrat

Ein interessanter Ansatz ist 
Nygaia, ein Hightech-An-
zuchtsubstrat, das aus der 
Partnerschaft zwischen 
Klasmann-Deilmann und 
Maan Biobased Products 
hervorgegangen ist (siehe 
auch TASPO 25/24). Es be-
steht zu großen Teilen aus 
biobasierten Polymeren 
und ist vollständig biolo-
gisch abbaubar. Über die 
Bio-Tonne kann nach der 
Kultur, beispielsweise von 
Salat, der Anzuchtplug zu-
sammen mit den Pflanzen-
resten vom Verbraucher 
vollständig entsorgt wer-
den. Dies wurde durch den 
TÜV Austria Belgien, durch 
das OK Compost Industrial 
Zertifikat bestätigt. Die Ma-
cher entwickeln derzeit die 
Automatisierung der Ny-
gaia Plugline, damit das 
Substrat vor Ort im Garten-
baubetrieb direkt und be-
darfsgerecht produziert 
werden kann. 

Die Nachfrage nach inno-
vativen und nachhaltigen 
Substraten wird immer grö-
ßer. Mit Nygaia hoffen die 
Entwickler von Maan und 
Klasmann-Deilmann, hier 
einen wichtigen Beitrag leis-
ten zu können. Bereits in die-
sem Sommer soll die Produk-
tion auf kommerzielle Men-
gen hochgefahren werden, 
und die erste Nygaia-Plugli-
nie wird für die Anwendung 
zur Verfügung stehen.

Der Ansatz von Nygaia 
wurde dieses Jahr mit der 
Nominierung für den 
GreenTech Concept Award 
honoriert. 
ertikale Luftumwälzung  
urde weiterentwickelt

udvig Svensson Entfeuchtung mit ClimaFlow System

udvig Svensson B.V. (NL-Helle-
oetsluis, ludvigsvensson.com) 
st seit Jahren bekannt für 
chattier-, Verdunkelungs- und 
nergieschirme. In den vergan-
enen Jahren wurden auch 
ndere Lösungen aus den Be-
eichen Energie- und Schirm -
ptimierungen vorgestellt. 
ieses Jahr wurde eine Weiter-
ntwicklung des schon be-
annten ClimaFlow Systems 
ür die vertikale Luftumwäl-
ung mit Ventilations-Jet zur 
ntfeuchtung gezeigt. Ziel die-
er Installation ist es, bei ge-
chlossenem Energieschirm 
in optimales Klima zu erhal-
en und gleichzeitig den Ener-
ieverbrauch zu senken. 
Die neue Ventilation Jet 

lim geht deutlich weniger in 
ie Breite und hat dafür einen 
uftkanal auf beiden Seiten 
er Gitterbinder. Dadurch 
ird eine größere Flexibilität 
ür die Installation in beste-
enden Gewächshäusern er-
eicht. Trotz der 35 Prozent we-
niger Breite ist die gute Luft-
verteilung und das bewegte 
Luftvolumen pro Stunde zum 
ClimaFlow unverändert. 

Energie sparen

In Zusammenarbeit mit AG-
Culture wurde auch Geysir ge-
zeigt, ein low-e Glas, das in Ver-
suchen unter anderem mit der 
Wageningen University and 
Research (NL) Resultate von et-
wa 20 Prozent Energieeinspa-
rung erbracht hat. Low-e be-
deutet, dass weniger Energie 
durch das Glas entweichen 
kann. Dies macht das Glas un-
ter dem Gesichtspunkt von 
CO2-Neutralität und hohen 
Energiekosten zum spannen-
den Ansatz für zukünftige Ge-
wächshaus-Projekte. Gleich-
zeitig ist das Glas mit doppelter 
Anti-Reflex-Beschichtung („AR 
coating“) ausgestattet, sodass 
die Lichtdurchlässigkeit nicht 
verringert wird. Die Kooperati-
on von Svensson und AGCul-
ture ermöglicht es, gemeinsam 
eine kompetente Beratung für 
Energieeinsparung und Klima 
in den Bereichen Glas, Schirm-
technik und Ventilation anzu-
bieten. Dies ist in Anbetracht 
der Rahmenbedingungen ein 
wichtiger Bestandteil auf dem 
Weg, Ressourcen schonend zu 
kultivieren.
 Das ClimaFlow System war Anziehungspunkt am Ludvig Svensson-Stand. Werkfoto

https://ludvigsvensson.com
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hotovoltaik für Gewächshäuser
oltiris Spiegel lassen photosynthetisch aktive Strahlung durch
oltiris war einer der Finalisten 
ür den Innovation Award der 
reenTech. Seit 2020 entwi-
kelt das Schweizer Unterneh-
en eine Photovoltaik-Lösung 

ür Gewächshäuser. Herkömm-
iche Lösungen mit Solarmodu-
en im Gewächshausdach haben 
en Nachteil, dass die Licht-
enge im Gewächshaus durch 
en Schatten der Module redu-
iert wird. Dies hat einen nega-
iven Effekt auf die Produktivi-
ät in vielen Kulturen wie To-
aten, da das reduzierte Licht 
ie Photosynthese-Leistung der 
flanzen senkt. 
oltiris geht einen anderen 
eg. Im Gewächshaus werden 

piegel installiert, die das Licht 
uf ein kleineres Solarmodul 
eflektieren. Das Besondere da-
an sind die Spiegel. Sie lassen 
ie photosynthetisch aktive 
trahlung (PAR-Licht), eben je-
en Anteil des Lichtes, der für 
as Pflanzenwachstum wich-
ig ist, durch. Alle anderen Be-
tandteile des Lichts werden 
uf die Solarmodule reflektiert 
nd in Strom umgewandelt. In 
er Theorie sollte es also mög-
ich sein, ohne Ertragsverluste 
usätzlich Strom im Gewächs-
aus zu erzeugen.
Zusammen mit Gärtnern 

nd Forschungsanstalten wur-
e in den vergangenen Jahren 
ine praxisreife Lösung entwi-
kelt, die in neue und auch be-
tehende Gewächshäuser ein-
ebaut werden kann. Versuche 
urden zusammen mit Agro -
scope (Schweiz) sowie an der 
Wageningen Universität und 
bei Delphy durchgeführt. Dass 
Ergebnis: Bei einer Abdeckung 
von rund 30 Prozent waren 
bisher keine signifikanten ne-
gativen Einflüsse auf die Pflan-
zenentwicklung, Blütenan-
zahl oder den Ertrag zu finden. 
Positiv wurde aber festgestellt, 
dass die Temperaturen an den 
Pflanzen signifikant niedriger 
waren und bei viel Sonne das 
Verhältnis von Strahlung und 
Temperatur positiv beeinflusst 
wurde. Die Module haben die 
Möglichkeit, nachts flach ge-
stellt zu werden. Da die Modu-
le Wärmestrahlung reflektie-
ren, hat dies einen zusätzli-
chen Effekt auf die Energieein-
sparungen in der Nacht.

Bezüglich der Stromgewin-
nung wird bei einer 30 Prozent 
Flächennutzung (3.000 Mo-
dule/ha) mit 405 kwp/ha ge-
rechnet. Anhand der Daten in 
der Schweiz wurde eine erwar-
tete Stromerzeugung von rund 
450 MWh/ha/Jahr errechnet. 

Zurzeit sind vor allem klei-
nere Test-Installationen von 
bis zu 1.000 Quadratmeter ver-
baut. Im vierten Quartal 2024 
wird aber ein Projekt von 
10.000 Quadratmetern in der 
Schweiz umgesetzt. Inklusive 
der kleineren Projekte sind da-
mit die Kapazitäten für 2024 
fast erschöpft. Voltiris bietet 
aber einen kleineren Testauf-
bau an, um sich mit der Tech-
nik vertraut zu machen. Inte-
ressenten dafür bekommen in 
2025 und 2026 Vorrang bei der 
Umsetzung größerer Projekte. 

Aufgrund der bisherigen 
 Erfahrungen wird zurzeit in 
der Schweiz und den Nieder-
landen mit fünf bis sieben Jah-
ren bis zum Return of Invest 
gerechnet. Dabei sind vor al-
lem lokale Strompreise und 
Subventionen zu beachten, 
die diesen Wert beeinflussen 
können. Für Deutschland sind 
diese Zahlen noch nicht be-
kannt. 

Allgemein bietet Voltiris 
zwei Finanzierungsmodelle 
an. Bei „Energy as a service“ 
werden die Kosten für die In-
stallation von Voltiris über-
nommen. Der Gärtner stellt 
das Gewächshaus zur Verfü-
gung und kann den Strom zu 
einem festgelegten Preis ab-
nehmen. Das zweite Modell ist 
ein klassischer Kauf der Anla-
ge. Bisher ist der Fokus auf der 
Schweiz, den Niederlanden 
und Frankreich.
Photovoltaik-Lösung von Voltiris : Im Gewächshaus installierte Spiegel reflektieren das Licht auf ein kleineres Solarmodul. Fotos: Voltiris
ährstoffe fast  
n Echtzeit messen
E-Line Bedarf der Pflanzen besser verstehen

E-Line ist ein Start-up aus den 
iederlanden, das sich mit der 
rnährung der Pflanzen be-
chäftigt. Genauer gesagt, 
aben sie ein Analysegerät 
ntwickelt, dass die Nährstoff-
onzentration von einzelnen 
ährstoffen im Wasser in kur-
er Zeit auswertet. 
iese Art der Analyse ist im An-
au von Tomaten, Gurken und 
aprika schon üblich. Bisher 
urden Proben per Hand ge-
ommen und dann in einem 
xternen Labor untersucht. Bis 
ie Ergebnisse beim Gärtner 
aren, vergingen meist drei bis 
ünf Tage. Anhand der Analyse 
urde dann die Stammlösung, 
enn die Becken leer waren, 
ngepasst. Bis die Pflanzen die 
ngepasste Düngerrezeptur be-
amen, konnte schnell eine 
oche vergehen. Da solche 
nalysen alle zwei bis drei Wo-
hen empfohlen werden, hat-
en die Pflanzen nur sieben bis 
4 Tage die neue Rezeptur, be-
or eine neue Probe entnom-
en wurde. CE-Line wurde im 
ergangenen Jahr als ausgeklü-
geltes System für die Gewächs-
hausproduktion auf den Markt 
gebracht. Nährstoffe können 
fast in Echtzeit gemessen wer-
den. Dies ermöglicht es, schnel-
ler zu reagieren und die Bewäs-
serung und Nährstoffversor-
gung besser auf die Pflanzen ab-
zustimmen. Diese genauere 
Versorgung der Pflanzen führt 
in der Folge dazu, dass die 
Pflanzen auf Grund der opti-
malen Nährstoffverfügbarkeit 
kein Nährstoffdefizit, Über-
schussschädigungen oder Stress 
bekommen. So wird eine ge-
sündere Pflanze mit höheren 
potenziellen Erträgen gezogen. 
Die Messung erfolgt vor Ort 
und ist automatisiert. Einbau 
und Nutzung sind laut CE-Line 
einfach. Als Unterstützung 
wurde die CE-Line Class ge-
schaffen, die beim Auswerten 
der Daten und Umsetzung in 
der Produktion hilft.

Weltweit sind trotz der kur-
zen Zeit am Markt schon eini-
ge Anlagen im Gebrauch. Von 
Vertical Farms in den USA über 
Forschungsanstalten in den 
Niederlanden, bis zu einer 
Aquaponik-Anlage in Norwe-
gen. Der positive Einfluss 
durch die präzisere Düngung 
konnte dort gezeigt werden. 
Positiv ist auch, dass der Ana-
lyse-Prozess ohne großen Per-
sonalaufwand durchgeführt 
werden kann. Somit bietet die 
Analysetechnik – ein Baustein 
in Richtung effizientere Pflan-
zenproduktion.

Mehr unter ce-line.com
Analysegerät von CE-Line.
Erkennung von Schädlingen 
im Gewächshaus und Freien
Fermata Scouting von Pflanzenkrankheiten

Einen spannenden Ansatz hatte 
Fermata aus Israel. Sie haben 
eine Plattform aufgebaut, die 
es ermöglicht, den Zeitaufwand 
für das Scouting von Pflanzen-
krankheiten zu reduzieren. Dies 
wird durch KI-unterstütztes 
Scouting von Pflanzenkrank-
heiten und Schadorganismen 
erreicht und ermöglicht es den 
Gärtnern, mehr Zeit für das Lö-
sen der Krankheitssituationen 
zu verwenden, anstelle viel Zeit 
beim Suchen nach Krankheiten 
zu verbringen.
Die Croptimus Plattform wird 
derzeit zur Erkennung von 
Schädlingen und Krankheiten 
im Gewächshaus und Freien 
eingesetzt von einigen der 
größten Akteure der Branche, 
darunter Bayer und Syngenta, 
genutzt. Die Pflanzen werden 
auf 25 Krankheiten und Schäd-
linge hin untersucht. Dadurch 
werden die gängigsten Schad-
bilder erkannt. Da das System 
darauf ausgelegt ist, Schädlinge 
und Krankheiten bereits in ih-
ren frühesten Entwicklungssta-
dien zu erkennen, ermöglicht 
es den Erzeugern, Pflanzen-
schutzmittel und Nützlinge 
punktuell anzuwenden, an-
statt die gesamte Kultur zu be-
handeln oder zu große Mengen 
an Nützlingen einzusetzen. Da-
rüber hinaus führt diese Früh-
erkennung zur deutlichen Re-
duzierung der Ernteverluste 
(bis zu 30 Prozent). 

Scouting ist eine Arbeit, die 
ein hohes Maß an Genauigkeit 
und Konzentration benötigt. 
Durch den Einsatz von Compu-
ter Vision und künstlicher In-
telligenz ist es möglich, die Kul-
tur ohne Ermüdung zu überwa-
chen. So kann die Fehlerquote 
in diesem Bereich erheblich re-
duziert werden. Für Fermata ist 
klar: „Warum Zeit damit ver-
schwenden, Probleme zu fin-
den, wenn man sie stattdessen 
auch lösen könnte?“ Damit das 
System funktioniert, werden 
hochauflösende Kameras rund 
drei Meter über der Kultur ange-
bracht, wodurch etwa 300 Qua-
dratmeter beobachtet werden 
können. Die Plattform ist für 
Tomaten, Salat und Cannabis 
am weitesten entwickelt. 
Schädlinge und Krankheiten erkennen mit der Croptimus-Plattform.
W
er
kf
ot

os

https://ce-line.com
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7 Einreichungen für den 
GreenTech Award 2024
Auszeichnungen Kategorie „Innovation“ und „Concept“
Insgesamt 47 Einreichungen für die GreenTech Awards 2024 in den Kategorien „Innovation“ und „Concept“ zeugen von der Innovations-
raft der Branche und der Geschwindigkeit, wie sich der Gartenbau weiterentwickelt. In diesem Jahr gewann in der Kategorie „Innovation“ 
Blue Radix aus NL-Rotterdam mit seiner Software-Lösung Crop Controller, die im Bereich der Klima- und Bewässerungssteuerung Unter-
stützung bietet. Koppert, Experte für Bio-Pflanzenschutz aus NL-Berkel en Rodenrijs, wurde für seinen Digital Assistant mit dem Green-
Tech Award in der Kategorie „Concept“ ausgezeichnet. Mehr zu den GreenTech Award-Gewinnern und ihren Produkten auf dieser Seite.
limasteuerung geht einfach 
it Software-Unterstützung

Innovation“ Crop Controller von Blue Radix

lue Radix gewann den Green-
ech Innovation Award 2024 
it seiner Software-Lösung 
Crop Controller“. Das Unter-
ehmen bietet Unterstützung 
m Bereich der Klima- und Be-
ässerungssteuerung an. Durch 
eren Einsatz lässt sich die Ar-
eitszeit am Klimacomputer um 
is zu 80 Prozent reduzieren. 
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lue Radix wurde dieses Jahr 
it dem GreenTech Innovati-
n Award honoriert, weil ihr 
ystem besonders die Effizienz 
nd die Nachhaltigkeit in der 
roduktion im Gewächshaus 
erbessert. Ronald Hoek, Ge-
chäftsführer von Blue Radix, 
rklärte, dass der Gewinn des 
reenTech Innovation Awards 
024 ein Beweis für das Engage-
ent sei, den Gewächshausan-
au durch praktische Techno-
ogie zu vereinfachen. Bei 
Crop Controller“ gehe es 
icht nur um Automatisie-
ung, sondern um Produktivi-
ät und Nachhaltigkeit auf eine 
eise zu steigern, die für jeden 
rzeuger zugänglich sei.
Die Software ist so aufge-

aut, dass sie in den Bereichen 
rtrag, Wasser, Dünger- und 
nergieverbrauch zu Verbesse-
ungen führt. Besonders die 
ombination von der Unter-
tützung in der Klimasteue-
ung in Verbindung mit der Be-
ässerungssteuerung wurde 
on der Jury positiv bewertet. 
Blue Radix kann die täglichen 
Hauptroutinen in der Steue-
rung übernehmen und dem 
Gärtner so die Möglichkeit ge-
ben, sich mehr mit strategi-
schen Entscheidungen zu be-
schäftigen. Die Software „Crop 
Controller“ ist eine praktikable 
Lösung, die schon weltweit 
eingesetzt wird. Weit verbreitet 
sind Programme zur Analyse 
der vorhandenen Daten und 
um Reporte zu erstellen. Die 
Software kann darüber hinaus 
auch Entscheidungen automa-
tisieren. Blue Radix möchte 
den Gärtnern helfen, dass best-
mögliche Resultat zu erreichen 
mit möglichst wenig Einsatz 
von Ressourcen und Personal. 
Wie Funktioniert es? 
 Zusammen mit dem Gärt-

ner wird seine Strategie für 
die Kultur und die Rahmen-
bedingungen des Gewächs-
hauses besprochen. Dies ist 
wichtig, da jedes Gewächs-
haus und jeder Gärtner un-
terschiedlich Voraussetzun-
gen mit sich bringen.

 Diese Infos werden dann 
verwendet, um die Strategie 
und individuelle Ziele ge-
meinsam zu erstellen. 

 Die Software optimiert die 
Einstellungen anhand der 
Strategie, die erarbeitet wur-
de, ohne dass dabei der 
Gärtner eingreifen muss.

 Der Gärtner hat während 
dessen die volle Kontrolle 
und die Möglichkeit, auf ein 
Team aus Experten zurück-
zugreifen.

 Das System ist voll integriert 
in alle Prozessen der Daten-
erfassung und -verarbeitung 
sowie Gewächs- und Bewäs-
serungssteuerung.

Während der Kultur, werden 
die Daten aus dem Klimacom-
puter, den Sensoren und die 
Wettervorhersagen kontinu-
ierlich ausgewertet, um das Kli-
ma und den Bewässerungsbe-
darf bestmöglich vorherzusa-
gen und anhand der Strategie 
Anpassungen vorzunehmen.

Jan Hanemaaijer von Blue 
Radix ist klar, in der Wahrneh-
mung der meisten Gärtner sind 
Systeme wie „Crop Controller“ 
eher für Hightech-Gewächs-
häuser gedacht. Doch er gibt zu 
bedenken, dass gerade Mid 
Tech-Betriebe mit Klimacom-
puter, die den Fokus nicht stark 
auf Klimasteuerung haben, 
stärker profitieren könnten. 
Das habe sich schon in Mexiko 
in Betrieben gezeigt. Weltweit 
wird Crop Controller an 70 
Standorten mit zusammen 
rund 1.900 Hektar Gewächs-
hausfläche genutzt. Zurzeit 
sind vor allem größere Betriebe 
an solch einer Anwendung in-
teressiert. Blue Radix sieht 
mehr Gärtner, die diese moder-
ne Technologie annehmen und 
die nächsten Schritte in Rich-
tung Smart Farming machen.
en GreenTech Award „Innovation“ erhielt Blue Radix für ihre Software-Lösung Crop Controller.
Antwort auf Fragen  
zu Pflanzenkrankheiten
„Concept“ Digital Assistant von Koppert

Koppert bedient den Markt mit 
Nützlingen für den Anbau von 
Pflanzen und hat dieses Jahr 
mit dem „Digital Assistant“ den 
GreenTech Concept Award 2024 
gewonnen. 
Diese Innovation kann Fragen 
zum Thema Pflanzenkrank-
heiten beantworten und Emp-
fehlungen geben, welches Pro-
dukt von Koppert am besten 
für eine Lösung geeignet ist, 
die vorhandene Krankheit zu 
bekämpfen. 

Der Digital Assistant wird 
genutzt, um auf Grund von 
vorhandenen und eingegebe-
nen Informationen dem Kun-
den eine bestmögliche Diag-
nose und Empfehlung zu ge-
ben. Dabei wird auf das Pro-
dukt, Aufwandmenge, Art der 
Ausbringung und mögliche 
Nebeneffekte durch Pflanzen-
schutzmittel eingegangen. 

Wie bei einem menschli-
chen Berater, ist das Ergebnis 
abhängig von der Qualität der 
vorhandenen Informationen. 
Die Basis ist die exakte Situati-
on beim Gärtner, wie die Lage 
der Produktionsstätte, das vor-
handene Klima, die schon ein-
gesetzten Nützlinge und Pflan-
zenschutzmittel. Je genauer 
die Lage beim Kunden be-
kannt und/oder beschrieben 
ist, desto besser ist das zu er-
wartende Ergebnis. Daher 
möchte Koppert den Digital 
Assistant mit anderen Anwen-
dungen verknüpfen, zum Bei-
spiel mit Koppert One, dem 
Kunden Portal (beispielsweise 
mit dem Einkaufsverlauf bei 
Koppert) und Daten der Gärt-
ner vom Pathogen-Scouting. 
Am Ende geht es darum, auf 
einfache Art und Weise eine 
möglichst gute und individu-
elle Unterstützung für den 
Kunden anzubieten.
Koppert gewann den GreenTech Award „Concept“ mit ihrem Digital Assistant. Fotos: GreenTech
azit – die Zukunft ist jetzt

ie Innovationskraft der 
ranche ist immens. Durch 
nterstützung von Soft-
are- und Robotik-Lösun-
en wird sich der Anbau im 
ewächshaus in den 
ächsten Jahren stark ver-
ndern. Das Arbeitsfeld der 
ärtner wird davon auch 
eeinflusst werden. Die in 
en vergangenen Jahren 
orgestellten Lösungen 
aren nicht unbedingt 
arktreif. Dieses Jahr wur-
en einige Innovationen 
ezeigt, die schon in gro-
en Stückzahlen oder auf 
roßer Fläche im Einsatz 
ind. Ob diese Produkte 
chon perfekt sind, ist 
chwer zu beurteilen. 
Leichter scheint die Ant-
ort, ob sie den Gärtnern 
chon jetzt Mehrwert brin-
en. Dies scheint auf eine 
anze Reihe der vorgestell-
en Innovationen zuzutref-
en. Besonders die Soft-
are-Lösungen scheinen 

eine deutliche Entlastung 
im gärtnerischen Alltag zu 
bringen. Die Robotik 
scheint aber nicht weit in 
der Entwicklung dahinter 
zu sein. Der Einsatz kann 
aber Anpassungen in den 
Betrieben benötigen. In 
vielen Gesprächen wurde 
aber sehr deutlich, dass ei-
ne Veränderung der Bran-
che bevorsteht, die zum 
größten Teil durch Verän-
derungen im Personalbe-
reich herbeigeführt wird. 
Die von Bo Vialle-Derksen 
genannten drei Jahre bis 
zur nächsten großen Verän-
derung in diesem Bereich 
scheint in der Branche auch 
so wahrgenommen zu wer-
den. Trotz all der negativen 
Rahmenbedingungen ist ei-
ne Aufbruchsstimmung zu 
spüren, aber auch eine ver-
stärkte Bereitschaft, zu-
sammenzuarbeiten und 
gemeinsam Herausforde-
rungen anzugehen.


